
In Christus

Denn Geldgier ist eine Wurzel alles Übels; danach hat einige gelüstet und sie

sind vom Glauben abgeirrt und machen sich selbst viel Schmerzen.
— 1 Timotheus 6:10

Buch: Neues Testament / 1 Timotheus

Themen: gier, wünsche, böse, glauben, idole, geld

Interpretation:

Der Bibelvers 1 Timotheus 6:10 erinnert uns eindringlich daran, dass die Liebe zum Geld die Wurzel

allen Übels sein kann. Das Streben nach Reichtum und Macht kann zu Gier und unethischen

Lebensentscheidungen führen und schließlich den Verlust von Werten und Glauben zur Folge haben.

Die Bibel lehrt uns, dass Geld an sich nicht böse ist; doch die Liebe dazu kann zu einem Hindernis für

unsere Beziehung zu Gott und für das Erlangen wahren Glücks werden. In dieser Welt lässt man sich

leicht von Wohlstand und der Anhäufung von Reichtum gefangen nehmen – doch letztlich kann dies

mehr Leid als Zufriedenheit bringen.

Sich vom Glauben entfernen

Wenn wir uns auf Geld und die Anhäufung von Reichtum konzentrieren, verlieren wir den Sinn

unseres Lebens aus den Augen. Wir laufen Gefahr, uns von jenen inneren Werten zu entfernen, die

für ein sinnerfülltes und erfolgreiches Leben in der Beziehung zu Gott und zu unseren Mitmenschen

unerlässlich sind. Die Bibel lehrt uns, ein Gleichgewicht im Leben zu finden und uns durch das

Streben nach Reichtum nicht vom Glauben abbringen zu lassen.

Leid und Konsequenzen

Die Liebe zum Geld kann zahlreiche negative Folgen für unser Leben haben. Manche Menschen

geraten in Schulden oder verfallen der Gier und Habsucht, während andere der Versuchung von

Korruption und unethischem Verhalten nachgeben. Solche Handlungen können schwerwiegende

Auswirkungen haben, darunter rechtliche Probleme, psychische und emotionale Belastungen sowie

den Verlust moralischer Integrität.

_______
Bitte beachten Sie: Dies stellt eine mögliche Auslegung dar, die auf den Kommentaren renommierter Theologen

basiert und variieren kann. Sofern die Auslegung aus anderen Sprachen abgeleitet wurde, könnte die Bedeutung im



Zuge der Übersetzung verfälscht worden sein. Matthäus 7,7–8

Denn die reich werden wollen, die fallen in Versuchung und Verstrickung und

in viele törichte und schädliche Begierden, welche die Menschen versinken

lassen in Verderben und Verdammnis.
— 1 Timotheus 6:9

Buch: Neues Testament / 1 Timotheus

Themen: gier, materialismus, geld

Interpretation:

Die Bibel warnt uns ständig vor den Gefahren einer Besessenheit von Reichtum. In 1 Timotheus 6:9

warnt uns der Apostel Paulus vor den negativen Folgen, die entstehen können, wenn wir zulassen,

dass Gier uns beherrscht.

Die Gefahr des Strebens nach Reichtum

In diesem Vers erklärt uns der Apostel Paulus, dass diejenigen, die reich werden wollen, in

Versuchung und eine Schlinge geraten. Eine Versuchung ist eine Falle, in die wir tappen können,

ohne es überhaupt zu merken, während eine Schlinge eine Täuschung darstellt, die uns dazu

verleitet, Dinge zu tun, die wir nicht tun sollten. In diesem Fall besteht die Versuchung im Verlangen

nach mehr Geld, und die Schlinge ist der Glaube, dass Geld uns Glück bringen wird.

Des Weiteren sagt uns Paulus, dass die törichten und schädlichen Begierden, die aus dieser

Versuchung erwachsen, Menschen ins Verderben und in den Untergang stürzen können. „Töricht“

bezieht sich auf Wünsche, die sinnlos sind und keinen Nutzen bringen, während „schädlich“ darauf

hinweist, dass diese Begierden uns negativ beeinflussen sowie unsere Beziehungen und unser Leben

schädigen können.

Geld bringt kein Glück

Reichtum ist ein Segen, wenn er richtig genutzt wird. Wir dürfen jedoch nicht der Falle erliegen zu

glauben, dass Geld uns Glück bringt. Die Wahrheit ist, dass weder Geld noch materieller Besitz die

vollkommene Erfüllung bieten können, nach der wir uns sehnen. Zudem müssen wir bedenken, dass

Reichtum zwar Komfort bieten und das Leben erleichtern kann, aber auch zu einem Hindernis für

unsere Beziehung zu Gott werden kann. Reiche Menschen sind oft stolz auf ihren Reichtum, was sie

daran hindert, sich Gott in Demut zu nahen.

Die Bedeutung eines Lebens mit finanzieller Weisheit



Auch wenn wir uns der Gefahren von Reichtum bewusst sein müssen, bedeutet dies nicht, dass wir

harte Arbeit und finanzielle Verantwortung meiden sollten. Die Bibel lehrt uns, unsere Ressourcen

weise zu verwalten und gute Verwalter all dessen zu sein, was Gott uns gegeben hat. Diese

finanzielle Weisheit lässt sich durch Planung, Sparen und Investieren entwickeln. Wir müssen jedoch

Gier und die Versuchung vermeiden, Reichtum auf unehrliche Weise oder ohne ewige Zielsetzung

anzuhäufen.

_______
Bitte beachten Sie: Dies stellt eine mögliche Auslegung dar, die auf den Kommentaren renommierter Theologen

basiert und variieren kann. Sofern die Auslegung aus anderen Sprachen abgeleitet wurde, könnte die Bedeutung im

Zuge der Übersetzung verfälscht worden sein. Matthäus 7,7–8

Du sollst nicht begehren deines Nächsten Haus. Du sollst nicht begehren

deines Nächsten Frau, Knecht, Magd, Rind, Esel noch alles, was dein

Nächster hat.
— 2. Mose 20:17

Buch: Altes Testament / 2. Mose

Themen: gier, gesetz, materialismus, nächstenliebe

Interpretation:

Das in 2. Mose 20:17 enthaltene Gebot ist das letzte der Zehn Gebote, die Gott Mose am Berg Sinai

gab. Dieses Gebot untersagt nicht nur das Begehren des Eigentums eines anderen, sondern lehrt uns

auch eine wichtige Lektion über Dankbarkeit und Zufriedenheit mit dem Leben.

Neid: Was bedeutet das?

Bevor wir uns mit der Bedeutung dieses Gebots befassen, ist es wichtig, die Bedeutung des Wortes

„Neid“ zu verstehen. Neid bedeutet, den starken Wunsch zu hegen, etwas zu besitzen, das einem

anderen Menschen gehört. Dies gilt nicht nur für materielle Güter, sondern auch für Beziehungen und

den sozialen Status.

Die Gefahr der Gier

Gier kann gefährlich sein, da sie uns dazu verleiten kann, unüberlegte Entscheidungen zu treffen und

anderen zu schaden, um unsere Wünsche zu befriedigen. Der Wunsch, das zu besitzen, was einem

anderen gehört, kann zu Neid und Eifersucht führen, was wiederum in böswilligem Verhalten und

schädlichen Handlungen münden kann. Zudem macht Gier uns niemals wirklich zufrieden. Ganz

gleich, wie viel Besitz ein Mensch hat, es gibt immer noch etwas, das er begehrt. Gier ist wie eine



unheilbare Krankheit, die unser Leben und unsere Beziehungen zerstören kann.

Dankbarkeit und Zufriedenheit

Das Gebot „Du sollst nicht begehren“ lehrt uns, wie wichtig Dankbarkeit und Zufriedenheit sind.

Anstatt uns auf das zu konzentrieren, was uns fehlt, sollten wir uns auf das besinnen, was wir haben.

Wir müssen lernen, die Segnungen, die Gott uns zuteilwerden ließ, zu schätzen und für sie dankbar

zu sein; wir sollten daran arbeiten, unser eigenes Leben zu verbessern, anstatt das Leben anderer zu

beneiden.

Dankbarkeit und Zufriedenheit helfen uns auch dabei, die richtige Sichtweise zu bewahren. Wenn wir

uns auf das konzentrieren, was wir nicht haben, verlieren wir oft unsere eigenen Segnungen aus den

Augen und fühlen uns unzufrieden und unglücklich. Wenn wir jedoch dankbar für das sind, was wir

haben, können wir unsere Errungenschaften klar erkennen und die Welt positiver betrachten.

_______
Bitte beachten Sie: Dies stellt eine mögliche Auslegung dar, die auf den Kommentaren renommierter Theologen

basiert und variieren kann. Sofern die Auslegung aus anderen Sprachen abgeleitet wurde, könnte die Bedeutung im

Zuge der Übersetzung verfälscht worden sein. Matthäus 7,7–8

So tötet nun die Glieder, die auf Erden sind, Unzucht, Unreinheit, schändliche

Leidenschaft, böse Begierde und die Habsucht, die Götzendienst ist.
— Kolosser 3:5

Buch: Neues Testament / Kolosser

Themen: gier, bekehrung, wünsche, idole, materialismus, sünde

Interpretation:

Der biblische Vers aus Kolosser 3:5, der von der Notwendigkeit spricht, das Irdische in uns abzulegen,

ruft uns dazu auf, über die Notwendigkeit nachzudenken, Verhaltensweisen hinter uns zu lassen, die

mit einem Leben nach christlichen Grundsätzen unvereinbar sind.

Was bedeutet „irdisch“?

Unter „irdisch“ können wir jene Dinge verstehen, die uns zu Handlungen verleiten, die weder uns

selbst noch unserer Umwelt zugutekommen – Dinge, die uns von Gott entfernen und uns

Versuchungen erliegen lassen, die uns vom rechten Weg abbringen. Der Vers nennt konkrete

Verhaltensweisen, denen wir verfallen könnten, wie etwa sexuelle Unmoral, Unreinheit, Begierde,

böse Leidenschaften und Habgier. Es ist wichtig, sich bewusst zu machen, dass jeder von uns genau



weiß, welche Verhaltensweisen uns daran hindern, im Einklang mit Gottes Willen zu leben.

_______
Bitte beachten Sie: Dies stellt eine mögliche Auslegung dar, die auf den Kommentaren renommierter Theologen

basiert und variieren kann. Sofern die Auslegung aus anderen Sprachen abgeleitet wurde, könnte die Bedeutung im

Zuge der Übersetzung verfälscht worden sein. Matthäus 7,7–8

Denn was hilft es dem Menschen, die ganze Welt zu gewinnen und Schaden

zu nehmen an seiner Seele?
— Markus 8:36

Buch: Neues Testament / Markus

Themen: gier, leben, materialismus, welt

Interpretation:

Auf den ersten Blick mag uns der Vers aus Markus 8:36 dazu anregen, über die Bedeutungslosigkeit

irdischer Besitztümer nachzudenken und darüber, wie wichtig es ist, dem Geistigen einen höheren

Stellenwert einzuräumen. Doch was bedeutet dieser Vers wirklich für uns, und wie können wir ihn auf

unser Leben anwenden?

Die Welt gewinnen, die Seele verlieren

Die Frage, die Jesus in diesem Vers stellt, ist unmissverständlich. Anders ausgedrückt: Welchen Wert

haben materielle Güter und Besitztümer, wenn wir versäumen, uns um das Wichtigste zu kümmern,

das wir besitzen – unsere Seele?

Es ist leicht, in die Falle zu tappen, unseren materiellen Besitz überzubewerten und zu glauben, er

würde uns das ersehnte Glück und die erhoffte Erfüllung bringen. Wenn wir jedoch unsere Seele

vernachlässigen und unserem geistlichen Leben nicht die gebührende Bedeutung beimessen, werden

wir den wahren Frieden und das Glück, nach denen wir suchen, nicht finden.

Der Wert unserer Seele

Die Worte Jesu in diesem Vers offenbaren den wahren Wert unserer Seele. Sie ist unser kostbarstes

Gut, und wir sollten sie mit unserem ganzen Wesen wertschätzen. Die Seele ist es, die uns befähigt,

eine Verbindung zum Göttlichen – zu Gott – herzustellen und unsere Bestimmung im Leben zu

entdecken.



Der Besitz einer Seele unterscheidet uns von anderen Lebewesen und macht uns einzigartig; er

befähigt uns dazu, Entscheidungen zu treffen und ein erfülltes, sinnvolles Leben zu führen. Daher

müssen wir auf den Zustand unserer Seele achten, sie pflegen und dafür sorgen, dass sie in Frieden

und Harmonie mit unserem Leben und der Welt um uns herum bleibt.

_______
Bitte beachten Sie: Dies stellt eine mögliche Auslegung dar, die auf den Kommentaren renommierter Theologen

basiert und variieren kann. Sofern die Auslegung aus anderen Sprachen abgeleitet wurde, könnte die Bedeutung im

Zuge der Übersetzung verfälscht worden sein. Matthäus 7,7–8

Ihr sollt euch nicht Schätze sammeln auf Erden, wo Motten und Rost sie

fressen und wo Diebe einbrechen und stehlen. Sammelt euch aber Schätze

im Himmel, wo weder Motten noch Rost sie fressen und wo Diebe nicht

einbrechen und stehlen.
— Matthäus 6:19-20

Buch: Neues Testament / Matthäus

Themen: gier, himmel, materialismus

Interpretation:

Matthäus 6:19–20 fordert uns auf, keinen irdischen Reichtum anzuhäufen, da dieser vergänglich ist.

Bei genauerer Betrachtung dieser Verse zeigt sich, dass Jesus materiellen Besitztümern nicht

grundsätzlich ablehnend gegenübersteht; vielmehr mahnt Er uns, nicht unsere gesamte Energie und

Aufmerksamkeit darauf zu richten. Wir müssen erkennen, dass diese irdischen Dinge flüchtig sind und

keinen Bestand haben; machen wir sie zum Mittelpunkt unseres Lebens, drohen uns daher

Enttäuschung und Verlust.

Irdischer Reichtum

Das Anhäufen von irdischem Reichtum gilt für viele als unerlässlich für ein angenehmes Leben in der

heutigen Welt. Doch das zwanghafte Streben nach materiellen Gütern kann zu einem Leben voller

Stress und Sorgen führen, da die Aufrechterhaltung eines solchen Lebensstils ständige Arbeit

erfordert. Zudem können diese Besitztümer im Handumdrehen verloren gehen – sei es durch eine

Naturkatastrophe oder durch Diebstahl.

Schätze im Himmel



Im Gegensatz zu irdischem Reichtum rufen uns diese Verse dazu auf, Schätze im Himmel zu

sammeln. Was sind das für Schätze, und wie können wir sie erwerben? Anstatt materielle Dinge in

den Vordergrund zu stellen, sollten wir uns darauf konzentrieren, Gott und unsere Mitmenschen zu

lieben, Demut und Großzügigkeit zu üben und nach biblischen Grundsätzen zu leben. Auf diese

Weise investieren wir in unsere ewige Zukunft, anstatt vergängliche Güter anzuhäufen.

_______
Bitte beachten Sie: Dies stellt eine mögliche Auslegung dar, die auf den Kommentaren renommierter Theologen

basiert und variieren kann. Sofern die Auslegung aus anderen Sprachen abgeleitet wurde, könnte die Bedeutung im

Zuge der Übersetzung verfälscht worden sein. Matthäus 7,7–8

Wie einer nackt von seiner Mutter Leib gekommen ist, so fährt er wieder

dahin, wie er gekommen ist, und nichts behält er von seiner Arbeit, das er mit

sich nähme.
— Prediger 5:14

Buch: Altes Testament / Prediger

Themen: gier, himmel, materialismus

Interpretation:

Das Buch Prediger ist bekannt für seine philosophischen Betrachtungen über das Leben. Kapitel 5,

Vers 14 – der von unserer Sterblichkeit handelt – bildet hierbei keine Ausnahme.

Unser flüchtiges Dasein auf Erden

In diesem Vers erinnert uns der Verfasser daran, dass unser Dasein in dieser Welt flüchtig und

vergänglich ist. Wir alle sind nackt und schutzlos auf diese Welt gekommen, und wir werden sie

ebenso wieder verlassen. Daher müssen wir die uns auf Erden zugemessene Zeit bestmöglich

nutzen, ohne vor der Realität unserer Sterblichkeit zurückzuschrecken. Zudem erinnert uns der Autor

daran, dass uns weder unsere Besitztümer noch unsere Errungenschaften in die nächste Welt

begleiten werden. Welchen Reichtum und welche Güter wir uns auch zu Lebzeiten aneignen mögen –

alles davon wird hier auf Erden zurückbleiben. Deshalb müssen wir uns fragen: Was ist der Sinn

unseres Lebens? Was werden wir in dieser Welt hinterlassen, wenn wir sie verlassen?

Ein Aufruf, über das Wesentliche nachzudenken

Im Laufe unseres Lebens neigen wir dazu, uns über Belangloses und Vergängliches Sorgen zu

machen und dabei das aus den Augen zu verlieren, was wirklich wichtig ist. Dieser Vers erinnert uns

daran, wie wichtig es ist, über unser Leben und unser Handeln nachzudenken. Tun wir das Richtige?



Geben wir unser Bestes? Er ruft uns dazu auf, uns auf das Wesentliche zu besinnen und unsere

Mitmenschen zu schätzen. Anstatt uns um unseren Besitz oder die angehäufte Macht zu sorgen,

sollten wir uns auf unser eigenes Glück und das Glück unserer Mitmenschen konzentrieren.

_______
Bitte beachten Sie: Dies stellt eine mögliche Auslegung dar, die auf den Kommentaren renommierter Theologen

basiert und variieren kann. Sofern die Auslegung aus anderen Sprachen abgeleitet wurde, könnte die Bedeutung im

Zuge der Übersetzung verfälscht worden sein. Matthäus 7,7–8

Wer Geld liebt, wird vom Geld niemals satt, und wer Reichtum liebt, wird

keinen Nutzen davon haben. Das ist auch eitel.
— Prediger 5:9

Buch: Altes Testament / Prediger

Themen: gier, materialismus, geld

Interpretation:

Eines der häufigsten Probleme der modernen Gesellschaft ist die übermäßige Liebe zum Geld. Die

heutige Zeit und die kapitalistische Welt haben uns darauf konditioniert zu glauben, das Wichtigste im

Leben sei es, viel Geld zu besitzen; doch die Bibel lehrt uns etwas völlig anderes: dass die Liebe zum

Geld Nichtigkeit ist.

In Prediger 5:9 heißt es unmissverständlich, dass diejenigen, die das Geld lieben, niemals damit

zufrieden sein werden – ganz gleich, wie viel sie auch besitzen –, und dass diejenigen, die den

Reichtum lieben, niemals wahre Frucht hervorbringen werden. Dies lehrt uns, dass die Liebe zu Geld

oder Reichtum hohl ist; sie kann uns nicht erfüllen und entfernt uns von dem, was wirklich zählt.

Wie können wir diesen Vers auf unser Leben anwenden?

Die Anwendung dieses Verses auf unser Leben ist zwar einfach, aber nicht leicht. Wir müssen lernen,

das zu schätzen, was wirklich wichtig und von echtem Wert ist. Die Liebe zu Gott und zur Familie, die

Nächstenliebe, Ehrlichkeit und Integrität – das sind die Dinge, die wahres Glück und Erfüllung im

Leben bringen. Wir müssen lernen, dem Geld seinen richtigen Platz zuzuweisen und es als Mittel zur

Deckung unserer Bedürfnisse zu betrachten, statt als Selbstzweck. Wir sollten dankbar für das sein,

was wir haben, und vermeiden, ständig nach mehr zu streben, denn dies führt nur zu Unzufriedenheit.

_______
Bitte beachten Sie: Dies stellt eine mögliche Auslegung dar, die auf den Kommentaren renommierter Theologen

basiert und variieren kann. Sofern die Auslegung aus anderen Sprachen abgeleitet wurde, könnte die Bedeutung im



Zuge der Übersetzung verfälscht worden sein. Matthäus 7,7–8

Den ganzen Tag begehrt die Gier; aber der Gerechte gibt und versagt nichts.
— Sprüche 21:26

Buch: Altes Testament / Sprüche

Themen: gier, wünsche, geben, materialismus

Interpretation:

Das Buch der Sprüche ist eines der bekanntesten und beliebtesten Bücher der Bibel. Es enthält viele

wertvolle Lehren, die uns helfen, die Weisheit und Gerechtigkeit zu verstehen, die den biblischen

Prinzipien zugrunde liegen. Sprüche 21:26 bildet hierbei keine Ausnahme und bietet uns Gedanken zu

den Themen Habgier und Gerechtigkeit.

Der Habgierige begehrt den ganzen Tag

Der Vers beginnt mit der Beschreibung eines habgierigen Menschen, der danach strebt, materiellen

Reichtum anzuhäufen, und bereit ist, alles zu tun, um dieses Ziel zu erreichen. Der Text besagt, dass

dieser Mensch den ganzen Tag über etwas begehrt, was auf einen Mangel an innerem Frieden bei

seinem Streben nach mehr Reichtum hindeutet. Diese Besessenheit, materiellen Besitz anzuhäufen,

kann zu einer echten Form von Knechtschaft werden.

Das Konzept der Habgier ist in der Bibel nicht neu. Im Neuen Testament lehrt uns Jesus, wie sinnlos

es ist, materiellen Reichtum anzuhäufen, und wie sehr uns solche Dinge von dem ablenken, was

wirklich wichtig ist. In Matthäus 6:24 sagt Jesus: „Niemand kann zwei Herren dienen: Entweder er wird

den einen hassen und den andern lieben, oder er wird an dem einen hängen und den andern

verachten. Ihr könnt nicht Gott dienen und dem Mammon.“

Der Gerechte gibt freigebig

Demgegenüber spricht der Vers von dem Gerechten. Ein solcher Mensch ist weder egoistisch noch

habgierig; vielmehr pflegt er eine andere Einstellung zu Geld und Besitz. Der Vers besagt, dass der

Gerechte freigebig gibt – was die Bereitschaft impliziert, anderen zu helfen und das eigene Hab und

Gut zu teilen.

Auch Jesus trat im Neuen Testament für diese selbstlose Haltung gegenüber Geld und Besitz ein. In

Matthäus 6:19–21 fordert Er uns auf, uns auf geistliche statt auf materielle Schätze zu konzentrieren.

Er sagt: „Ihr sollt euch nicht Schätze sammeln auf Erden, wo Motten und Rost sie fressen und wo

Diebe einbrechen und stehlen. Sammelt euch aber Schätze im Himmel, wo weder Motten noch Rost



sie fressen und wo Diebe nicht einbrechen und stehlen; denn wo dein Schatz ist, da ist auch dein

Herz.“

_______
Bitte beachten Sie: Dies stellt eine mögliche Auslegung dar, die auf den Kommentaren renommierter Theologen

basiert und variieren kann. Sofern die Auslegung aus anderen Sprachen abgeleitet wurde, könnte die Bedeutung im

Zuge der Übersetzung verfälscht worden sein. Matthäus 7,7–8


